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Gotha, etwa im I. 718 erbaut, die aber, als die Gemeine grö¬
ßer geworden, verlassen, und wofür eine neue größere gebaut
wurde. Jene verfiel, aber 1811 errichtete man zum Gedächtniß
ein schönes Denkmal, was zuerst ein dortiger armer Einwohner
dlirch seinen Beitrag in Anregung brachte. Es ist ein 30 Fuß
hoher Leuchter mit ausgebreiteter Flamme, aus Sandstein ge¬
arbeitet.

Bonifacius wurde Erzbischof von Mainz, stiftete das Bis¬
thum Eriurt, und nachdem er sich 40 Jahr mit Glück in Deutsch¬
land benlübt hatte, niachte er noch einen Versuch, diese Religion
unter den Friesländern an der Nordseeküste zu verbreiten, wurde
aber von diesen Heiden ermordet, da er eben eine Anzahl taufen
wollte.

Viele Deutsche, besonders die Sachsen, die damals in West-
phalen ihren Hauptsitz hatten, bekehrte um das Jahr 800 der
deutsche Kaiser Karl der Große; doch gebrauchte er auch Gewalt¬
thätigkeiten, und viele wurden nur zum Schein Christen. Dieser
Kaiser legte in den Klöstern Schulen an, wo auch die ärmsten
Kinder sollten lesen und rechnen lernen; ließ auch zum Besten
mancher unwissender Prediger Erklärungen über die Evangelien
aus den Vorträgen der ältesten Lehrer der griechischen und römi¬
schen Kirche, die man Kirchenväter nennt, zusammentragen, um
daraus vorlesen zu lassen. Diese Art Bücher hat man nachher
Postillen genannt.

§. 7. Mißbräuche in der christlichen Kirche.

230 Die Rtihe und Sicherheit, welche die Christen genossen,
brachte bei vielen gar bald Gleichgültigkeit und Kaltsinn hervor.
Der Eifer für die religiösen Zusammenkünfte nahm ab; daher
schon Constantinus nöthig fand, zu verordnen, daß Sonntags
die gewöhnlichen Arbeiten aller Stände, der Beamten, Künstler,
Handwerker und andrer Arbeitslcute aufhören sollten; nur sollte
der Landmann bei anhaltender übler Witterung des Sonntags
arbeiten dürfen, wenn dieß gerade, unter vielen tingünstigen Ta¬
gen, ein günstiger sei. Es war lobenswerth, daß man schöne
Kirchen baute, aber Gold, Silber und Edelsteine wurden gar bald
dazu verschwendet: man sah nur auf diesen Glanz, glaubte durch
seinen Beitrag dazu seine ganze Christenpflicht gethan zu haben,
und die Andacht und Besserung des Lebens wurden vergessen.
Die Bischöfe, welche an größeren Gemeinen, standen, oder wo ein
Apostel der Stifter gewesen war, genossen bald ein größeres An¬


